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Wirres Gestammel in London
Berlin , 14. April . Der unaufhaltsame deutsch-italienische

Vormarsch in Nordasrika hat „zuständigen militärischen Krei¬
sen" in London die Sprache verschlagen. Sie können nur noch
stammeln und jammern darüber , wie Reuter berichtet, daß Sie
Deutschen nur „Behauptungen " aufstellen , um den Engländern
Informationen zu entlocken. „Beispielsweise weist man darauf
hin , daß die Deutschen selbst in Unkenntnis über die Be¬
wegung einiger ihrer motorisierten Einheiten sind und des¬
halb gerne von uns hörten , ob wir mit ihnen zusammen-
gctroffen sind. Es ist sogar möglich, daß die Deutschen gerne
wissen möchten, ob Vardia überhaupt verteidigt ist". Die „zu¬
ständigen militärischen Kreise" haben recht. Die Zweifel dar¬
über , was in Nordafrika eigentlich los ist, haben so lebhaft
an der deutschen Seele genagt . Laß die deutschen und italie¬
nischen Kolonnen Bardia kurzerhand gesetzt haben , um nur
endlich Klarheit zu bekommen.

Daß die Städte und Festungen in der Chrenaika , deren
Einnahme die Engländer seinerzeit als Wendepunkt des Krie¬
ges üezcichncten, heute nicht einen Pfifferling wert sein
sollen, versucht Reuters diplomatischer Korrespondent dem
englischen Volk wieder einmal cinznredcn . Er stellt Tobruk
als ein elendes Nest hin und erklärt : „Kein Befehlshaber wird
der Aussicht gegenüber gleichgültig bleiben, diese befestigte
Stadt in der Hitze des kommenden libyschen Sommers halten
zu können. Meilenweit ringsum gibt es kein Wasser, und der
Sand strahlt eine Hitze Wider, die man erst selbst am eigenen
Leibe kennengelernt haben muß, um überhaupt an sie glauben
zu können." Die Frage , was Wavell unter diesen Umständen
in Tobruk und in der Chrenaika gesucht hat , läßt dieser neun¬
malkluge Reuter -Korrespondent offen, während er im Grunde
genommen den Leistungen der deutschen und italienischen
Truppen das höchste Lob spendet, besonders wenn man be¬
denkt, daß in zwölf Tagen in einem Sicgeszug ein Gebiet zu¬
rückerobert wurde , in dem die Engländer mit erdrückender
Uebermacht in einem vielfachen der Zeit nur mühsam Ge¬
lände gewannen

Den Gipfel militärischen Unsinns erklimmen Reuters
„zuständige militärische Kreise" aber mit ihrer am Ostermon¬
tag bckanntgegebcncn Auffassung , die Kriegslage in Ingo -,
slawien sei vom englischen Standpunkt aus leicht erhellt . Mit
diesem krankhaften Optimismus kommt selbst die „Times " nicht
mit , die zugibt , daß die Deutschen „unzweifelhaft Erfolge er¬
rungen haben ", und die ihren Lesern wenigstens etwas Trost
mit der Behauptung zu spenden versucht, daß die Jugoslawen
sich, wie es scheint, mit großem Heldenmut schlagen. „Der Geg¬
ner wird noch sehr viel zu tun haben , vis er die Entscheidung
erzwungen hat , die er sucht", orakelt das Blatt in seiner Ver¬
zweiflung , dem englischen Volk wenigstens etwas Angenehmes
zu sagen. Bezeichnenderweise ist in der „Times " mit keinem
Wort die Rede davon , daß die Engländer selbst etwa in den
Kampf einzugreifen und sich den deutschen Truppen zn stellen
gedenken.

„Das irische Volk muß bereit sein . . ."
Stockholm, ll . April . Irlands Premierminister de Valerä

hielt am Sonntag abend eine Nundfunkansprachc und forderte
dabei das irische Volk ans, am 25. Jahrestag des blutigen
Ostcrausstandes sich bereitzuhalten , seine Heimat gesen einen
neuen Angriff verteidigen . Die Ansprache de Valeras folgte
auf die größte militärische Parade in der Geschichte des unab¬
hängigen Eire , bc! d^r 20 000 Soldatein der irischen Armee in
voller Kriogsansrüstung durch die Straßen marschierten , an
den Veteranen des Aufstandes von 1016 vorbei . „Wenn Eire ",
so sagte de Balera , „gezwungen ist, seine Neutralität gegen
einen Angriff von irgend einer Seite zu verteidigen , wird das
Leiden und den Tod für viele bedeuten ".

USA -Preffe bestätigt den Druck auf Irland
Stockholm, 11. April . Tie UTA -Presse bestätigt die An¬

strengungen der NSA -Regierung , Irland zur Ueüerlassnng
von Stützpunkten an die USA und England zu bewegen.

Auch „New Uork World Telcgram " läßt durchblicken, daß
Washington einen steigenden Drnck ans Irland ausübt . Das
Blatt deutet an , daß dem irischen Verteidigungsminister Frank
Aiken, der sich gegenwärtig in den USA aufhält , bedeutet
wurde , daß Irland Kriegsmaterial und Weizen haben könne,
vorausgesetzt , Laß es der englischen Regierung Stützpunkte
zur Verfügung stelle. Aiken und andere Verantwortliche Mi¬
nister Irlands , so gibt die Zeitung zn, haben sich bisher
solchen Anerbieten widcrsctzt, die Negiernngskreise in Wa¬
shington hofften aber trotzdem Eire gefügig machen zu können.

Berlin , 11. April . (Eig. Funkmeldung.) Nach den heute
abend von deutscher militärischer Seite aus Griechenlandvor¬
liegenden Meldungen beginnt zur Zeit das in Griechenland
befindliche englische Expeditionskorps bereits, sich an zahlrei¬
chen Stellen der griechischen Küste rinzuschiffen.

Bezeichnend ist, daß diese Einschiffung nicht nur in den
Häfen erfolgt , sondern daß die Engländer sogar an freier
Küste — wie damals am Strand von Dünkirchen ! — auf die
seit Tagen in Len griechischen Gewässern bereitgestellten leeren
Transportschiffe gehen.

*

Wieder erlebt die Welt Las Schauspiel schamloser briti¬
scher Flucht aus einem Lande , das mit hochtönenden Hilfe-
Versprechungen zum Kampf ' gehetzt wurde . Feig und nieder¬
trächtig lassen sie die Verratenen Griechen im Stich und schif¬
fen sich — genau wie bei Andalsnes , Namsos , Narvik und
Dünkirchen — wieder ein . Seit Tagen waren Anzeichen fest¬
zustellen, daß englische Schiffe in den griechischen Häfen be¬
reitgestellt wurden , die zu keinem anderen Zweck dienen konn¬
ten, als dem eines neuen hinterhältigen Rückzugs. Unentwegt
aber fuhr London fort , mit heuchlerischen Phrasen die Grie¬
chen weiter zum Widerstand anzutreiben . Nun aber ist es
soweit ! Es enthüllt sich ein Höhepunkt britischer Gemeinheit
und militärischer Ehrlosigkeit wie man ihn bisher in der Ge¬
schichte nie mehr erlebt hat . Krämer , die mit dem Schicksal
anderer Völker Schacher treiben , zeigen sich in ihrer ganzen
Skrupellosigkeit . Jeder ehrliche Soldat wendet sich mit Schau¬
dern ab von solcher Niederträchtigkeit.

Eine bemerkenswerte türkische Preffestimme
Istanbul , 11. April . Die türkische Zeitung „Jkdam"

schreibt: „Die englischen Truppen sind Griechenland historisch
verpflichtet und müssen entweder siegen oder auf griechischem
Boden fallen . Wenn England in Griechenland ein zweites
Dünkirchen vornimmt , ist dies der schwerste Verlust an Pre¬

stige. Wenn England den völligen opferbereiten Einsatz seiner
Truppen auf Griechenlands Boden unterläßt , wird es Lies be»,
reuen . Die englische Armee in Griechenland muß die Schiffe
zum Rückzug hinter sich verbrennen und kämpfen.

Verzweifelter Hilferuf Simowitschs
Newhork,  15 . April. (Eig. Funkmeldung.) In einer

Zuschrift an die Londoner„Times" appelliert der jugoslawische
Ministerpräsident Simowitsch mit aller Eindringlichkeit an die
Hilfe Englands und der NSA und bittet, sofort Unterstützung
zu schiefen.

Die Antwort der Briten liegt ja bereits Vor in Gestalt
ihrer neuen ehrlosen Flucht  aus Griechenland , bei der
sie sich— gerade wie damals am Strande von Dünkirchen —̂
nicht nur auf die Einschiffung der Truppen in den Häfen be¬
schränken, sondern auch die freie Küste benützen, um nach
ihrem alten Prinzip „Rette sich, wer kann" schnellstens ihre
Bundesgenossen im Stich zu lassen — feige und bar jcdek
Ehre , ein getreues Spiegelbild ihrer Londoner Auftraggeber,
der Verbrechcrclique Churchills.

So hausten die Briten in Saloniki
Berlin , 11. April . Bei ihrem Abzug aus Saloniki haben

die Engländer große Teile der Stadt in Trümmer gelegt. Sa
berichtet der Korrespondent der britischen Zitung „Daily Tele¬
graph " aus Athen , Laß englische und australische Pioniere fast
alle Telephon - und Elektrizitätsanlagen zerstörten , Brückerk
und Eisenbahnstraßen in die Luft spreizten und im Hafen
große Schäden angerichtet hätten . Zahlreiche Griechen kamen
bei den Explosionen und Bränden ums Leben. Die Stadt ist
durch den Verlust der lebenswichtigen Anlagen in eine groß?
Notlage geraten . Erst nach dem Einmarsch der deutschen
Truppen fühlt sich die griechische Bevölkerung vor weiteren
englischen Gewalttaten sicher.

Das frrbifche Heer vernichtet
Widerstand nur nach an einzelnen Stellen — Sollum genommen — Flugplätze auf Malta bombardiert

Britischer 10 VVK BRT -Silfskrenzer von Unterseeboot versenkt
Am Ostermontag gibt das Oberkommando der Wehr¬

macht bekannt:
„Zn Jugoslawien  ist die Masse der vor den deut¬

schen Truppen ausgetretenen feindlichen Kräfte vernichtet.
Die Reste des serbischen Heeres ziehen sich vor den deutschen
und italienischen Truppen in das Bergland längs der adria-
tischen Küste zurück. Rur an einzelnen Stellen wird noch Wi¬
derstand geleistet. In der Verfotzung des geschlagenen Fein¬
des wurde die Save überschritten.

Zur Einnahme Belgrads wird ergänzend gemeldet, daß
schon in der Nacht zum 13. April Teile einer Panzerdivision
vom Westen her bis zur Stadtmikke vorgestoßen waren.

In Rordgriechenland  entwickeln sich die Opera¬
tionen planmäßig.

Die Luftwaffe unterstützte auch am 13. April im Süd¬
ostraum die Operationen des Heeres durch vernichtende An-
griffe mit Jagd-, Kampf- und Skurzkampffliegerverbänden
aus feindliche Marschkolonnen im Raum um Belgrad sowie
auf Truppenansammlungen bei Bania Luka. Weitere erfolg¬
reiche Angriffe richteten sich gegen Flugplätze in Mittel-Bos¬
nien und in der herzogewina. Angriffe gegen milikärische
Ziele in Serasewo verursachten schwere Zerstörungen und
ausgedehnte Brände in einem großen Truppenlager und in
Bahnanlagen.

In Rordasrika  wurde im weiteren Vorgehen nach
Kamps das Fort Lapuzzo sowie das auf ägyptischem Boden
gelegene Sollum  genommen.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge vernichteten bei einem
Angriff aus Flugplätze der Insel Malta  in der Rächt zum
13. April zwei feindliche Jagdflugzeuge vom Muster Hurri-
cane am Boden und erzielten einen Bombenvollkrefferaus
das Heck eines britischen Zerstörers. Am gestriegen Tage
wurde auf der Insel Malta der Flugplatz Lucca und der Ha¬
fen Valetta erneut bombardiert. Deutsche Jagdflugzeuge
schossen im Lufkkampf über der Insel ein britisches Jagd¬
flugzeug vom Muster Hurrikane ab.

Im Seegebiet um England versenkte die Luftwaffe aus
bewaffneten Geleilzügen im St . Gsorgskanal drei Schiffe
mit zusammen 28 000 BRT und beschädigte zwei große
Handelsschiffe schwer. Kampfflugzeuge versenkten in der letz-
ken Rächt ein Handelsschiff von 5000 BRT und bombardier¬ten Hafenanlaaen an der brikiickien Südküste. Ein Untersee¬

boot versenkte bei Island einen britischen Hilfskreuzer von
etwa 10 000 BRT . ^ ^ ^

Zwei Vorpostenboote schossen an der Rordseekuster» u
sechs angreifenden britischen Flugzeugen zwei ab und
schädigten ein weiteres schwer. Jagdflugzeuge schossen bei
Dover vier Speerballone ab. . . ^ .

Der Feind flog weder bei Tag noch be» Rächt m dar
Reichsgebiet ein. , „ , . „

Bei den Kämpfen in Südserbien zeichnete sich der Lom-
mandeur einer PanzersägerabkeilungMajor Stiefvater ms
Führer einer Vsrausableilung durch persönlichen Einsatz be-
sonders aus."

In einem Reuterbericht aus Kairo werden Einzelheiten
über die Gefangennahme der britischen Generäle bei Ei
Mechili durch die deutschen Truppen mitgeteilr . Die Wagen
des Generalstabes , in denen die Generale O'Connor und
Neame sowie weitere höhere Offiziere zu ihrem neuen Hanpt-
gnartisr fahren wollten , folgten, so heißt cs in dem Reuter«
bericht, nicht der Hauptstraße von Derna . sondern schlugen
einen Umiveg durch die Wüste ein, wo sie einen haltenden
britischen Lastwagenzug antrascn . Die Wagen des Gcueral-
stabes wollten sich gerade einen Weg zwischen den Fahrzeu¬
gen hindurch bahnen , als Plötzlich eine deutsche Kradfahrer-
Patronille aus der Richtung von El Mechili auftauchte. Ein
englischer Soldat , der Zeuge des Vorganges war , teilte spä¬
ter mit , daß plötzlich ein Deutscher, mit einem Maschinenge¬
wehr bewaffnet , an den ersten Wagen herangckonunen und
die Generäle zum Aussteigcn ansgesordcrl , habe. Ein Eng¬
länder , der sich diesem Verlangen widcrsetzen wollte, sei
niedcrgeschossen worden . Kurz darauf seien die General«
schon verschwunden gewesen, das heißt also, abacinhrtln
deutsche Gefangenschaft. Reuter versucht schlicttlich leinen fNl
die britische Lesfentlichkcit recht peinlichen Bericht dadurch
zu beschönigen, daß er von „außergewöhnlichem Pech
spricht, das die hohen britischen Offiziere Heimgei uckit habe.

Wie Reuter meidet, gibt oas Britisy -War -Liftce be¬
kannt : „Wie man soeben crsährt , ist Generalmcnor Cartop
de Wiart auf dem Wege nach dem mittlerest
Orient  in die Hände des Feindes gefallen." Dieser eng¬
lische General ist aus dem norwegischen Feldzug bekanntae-
worden, wo er die Praxis des Imstichlassens Verbündeter
unter entehrenden Umständen in diesem Kriege das erste
Mat einführte . Jetzt hat ihn das Schicksal doch ereilt . Seine
Gefangennahme wirst zugleich ein bezeichnendes Licht ans
die Unsicherheit der britischen Verbindungen im mittlerenOrient.



Lieber Ochrida hinaus
Italienischer Wehrmachlsbericht vom Sonntag.

Der italienische Wehrmachtsberichi vom Sonntag dal
folgenden Wortlaut:

»Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Der
Vormarsch unserer Truppen an der jütischen Front wurde
fortgesetzt. Line unserer schnellen Kolonnen t»a« an der
adriatischen Küste Segna passiert uud ist weiter südwestlich
Über Otovac vorgedrnngen . wo sie feindlichen Widerstand
überwand . Eine andere schnelle Kolonne hat bei karloaac
die Verbindung mit den von Osten kommenden deutschen
Truppen ausgenommen . Im Abschnitt von Zara haben
unser« von der Luftwaffe wirksam unterstützten Truppen
Lencovazzo besetzt und dabei SO Offiziere und mehrere
bunder « Msnn gefengengenommen . Die Insel Ugllano ist
in unsere Hände gefallen.

Unsere von Albanien vorgedrungenen motorisierten
Truppen lebten den Vormarsch auf feindlichem Gebiet über
Ochrida  hinaus sort. Die Säuberung der besetzten Zone
um den See geht iveiter . hier wurden einige Tausend«
Gefangene gemacht, gewaltige Wengen an Waffen und
Material sowie einige Dutzend Kanonen erbeutet . Im Ab-
schnitt vom Dibrano hat die Alpini -Division „Lunense"
über Illllll Gefangene gemacht, darunter zwei Generats,
und 18 Aeldbalterien erbeutet.

An der griechischen  Front kein« Neuigkeit von Be¬
lang . , ^ ,

Unsere Fliegerformationen habe« in Sebanico Hafen-
anlagen und vor Anker liegende Schisse bombardiert und
neuerdings die Anlage des Masserslucchafens von Dlvnlje
getroffen. Iagdkormakionen haben die Wasterslughaten
von Trau mit MG -Feuer belegt. An der iugoslawisch-
albanischen Front wurden Truppen -, Kraftwagen , und
Nachschubkolonnenmit Bomben und MG -Fener beleg» und
Brücken sowie Straßenknotenpunkle wiederholt getroffen.

In Nordafrika  folgen die italienischen und denk-
schen Truppe « dem ans dem Rückzug befindlichen Feind aus
dem Fuße . der nunmehr in Tobruk eingeschtotsen ist.

Formationen des deutschen Fliegerkorps haben di« An-
lagen von Salami , und dort vor Anker liegende Schiffe
wtederhoit getroffen. Sin mittelgroßer Dampfer wurde
versenkt, weitere süns Dampfer wurden schwer beschädigt.
Die hafenankagen haben schwere Schäden erlitten.

In der Nacht zum 12. haben britische Ftnazenqe Rho-
do» an ae griffen ; keine Opfer, unbedeutend « Schäden.

In vstafriko  wurde ein feindlicher Angriff aus
Siarsi » obgew-"'«-' ."

Griechischer Rückzug
S«r italienische Wehrmachtsbericht vom Montag lautet:
»Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : 3n

I « goslawien  geht der Vormarsch unserer 2. Armee wei¬
ter. deren Kolonnen Gospic hinter sich haben. Die Truppen
von Zara haben nach Ueberwinduno starken feindlichen Wi¬
derstande» den Eisenbahnknotenpunkt von Knin erreicht und
angegriffen , wobei Gefangene gemacht wurden und sehr
reiche» Material erbeutet wurde , und haben die Inseln Se-
strngno. Eso Raviane und puntadura beseht.

Zn Albanien  wurde im Norden des Gebietes von
Skutari ein feindlicher Angriff von unseren Truppen im
Seime erstickt, die im Gegenangriff dem Geqner sehr starke
Verluste beibrachten, über 500 Gefangene , darunter zahl¬
reiche Offiziere, mochten und eine große Menge Kriegsma¬
terial erbeuteten. Bei diesem Unternehmen zeichnete sich be¬
sonders das ZI. leichte Infankeriereq 'ment der Division Len-
tauro aus.

An der griechischen  Fron ! gogt die S. Armee nach
lleberwindung des feindlichen Widerstandes seit gestern ge¬
gen den Raum von koritza vor. Die zurückaehenden grlechl-
schen Kolonnen liegen unter dem unaufhörlichen Maschinen-
aewetzrfeuer der Jagdflugzeuge , während Verbände von
Kampfflugzeugen ihre Angriffe gegen Stellungen , Baracken-
lager und Verbindungswege de» Feindes richteten. Die
Brücke von Berat wurde zerstört.

Unsere kampssliegerverbände haben hintereinander An¬
griffe gegen die militärischen Ziele von Lattaro gerichtet. Im
Arsenal entstanden mehrere Brände und Explosionen. Da»
Brennstoflalger von Lipoli wurde zerstört, ein Dampfer ln
Brand geworfen und ein Zerstörer schwer getroffen . Im
Norden von Sentori wurden feindlich« Trumm »mit Spreng-
und Splitterbomben und Maschinengewehrfeuer belegt. Der
Flugzengstützpunkt von Moslar wurde wiederhott mit be-
pnderer Gründlichkeit von unseren Kampfflugzeugen und
Iagdfiiegerverbänden angegriffen . Zwei Flugzeughallen und
ein Brennttosflager wurden in Brand «fleht und die Anla-
-en de» Flugplatz « beschädigt. S2 feindnche Flugzeuge wur¬
den zersSrt und »vettere IS beschädigt. Der Wamrsiuqstük-
pu,, „ von L>,ou »ie ,si von unseren magern erneut angegriffen
worden . Ein feindliche» Wasserflugzeug wurde versenkt. Iw
Verlause von Lufttämpfen ist ein Gioflerflugzeng abgflchoj-
sen worden . Lines unserer Flugzeuge ist nickt zurückgekehrt.

3n der Nacht zum 13. uud der darauffolgeaden NÄH»
zum 14. haben Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps Flug¬
plätze und Flottenstützpunkte auf Malta bombardiert . Ein
Zerstörer wurde getroffen, ein Hurrikane -Flugzeug abge¬
schossen. In den frühen Morgenstunden de» 14 haben unser«
Jagdflugzeuge den Flugplatz von Micabe mit Maschinenge-
weSrsener belegt, wobei zahlreiche Flugzeuge am Boden be¬
schädigt wurden.

In Nordafrita  haben die italienischen und deut-
schen Kolonnen Lardia besetzt und die ostgrenze der Lyre-
naika erreicht, die damit nach 12 Tagen harter und sieglet
«her Kämpfe wieder beseht wurde . In Tobruk hält sich noch
eine englische Garnison , die von unseren Truppen belageri
und fortgesetzten Angriffen der Luftwaffe ausgfletzt ist. Die
Einbringunq der Gefangenen geht weiter . Di« Beute an
Waffen und Material ist bedeutend.

In 0 stafrika nichts von Bcheuinng -

Oumme Ausrede Reuter:
Noch vor drei Tagen wurde im englischen Oberhaus

«klärt , die Truppen des Generals Wavell „erwarteten
festen Fußes den Gegner ". Am Sonntag aber nahmen die
deutsch-italienischen Streitkräfte Bardia an der Ostarsnze
der Eyreuaika . Reuter habe sich drehen und wenden müssen
schreibt hierzu Agenzia Stefani , um vor der Weltöffent¬
lichkeit eine Entschuldigung zu finden . Cs sei der britischen
Nachrichtenagentur nichts anderes übrig geblieben als der
Hinweis . „daß die Berichte des Kriegsministeriums o.'el-

. Die Engländer auf ihrem Seeräubernest
keme ruhige Stunde mehr. " ' '

540 Fliegeralarme in Malta
.. - . Mtalta Hab

.. .. . . Lufalarme folgen einander
dmu unerbittlich greifen deutsche u

italienische Kampfflieger die StüÄnmkte der Insel an . Ä
sonntag hatte Malta , wie auS einer Reutermellnina hervr
Abt . den 500. Fliegeralarm.

rascher Re
ialiei

An Velgen- und Vardia!
Zwei bedeutend« Siegesbotschaften zu Öfter« — 22 Generäle . 30« Offiziere und 1200 « Mann bei Agram ge.
fauge « — Einschließung von Tobruk vollendet — Wirkungsvolle Arbeit deutscher U-Boote und Flugzeuge

gege« Englarft»

Der Bericht de» Oberkommandos der Wehrmacht vom
Sonnlag lantek:

„Wie durch Sondermeldung bekannkgcgeben, besetzten
deutsche Truppen unter Führung des Generaloberst von
Kleist am frühen Morgen des 13. April die serbische Haupt¬
stadt und Festung Belgrad  von Süden her. nachdem am
12. April nachmittags eine kleine Abteilung der A -Vivision
„Reich" unter Führung des Haupkmanns von klingenberg
von Norden her über die Drau in die Stadt eingedrungen
war und die deutsche Flagge auf der deutschen Gesandtschaft
gehißt hakte.

Im Zuge der Säuberung des Laibacher Beckens besetzten
italienische Verbände Laibach.  Im Raum um Agram
setzten Truppen des deutschen Heeres ihre Bewegungen plan¬
mäßig fort . Bei Karlstadl stellten sie die Verbindung mit
den italienischen Kräften her. Die Zahl der bei Agram ge¬
machten Gefangenen betrügt nach den bisherigen Meldungen
22 Generäle , darunter zwei Armeeführer , 300 weitere Of¬
fiziere und 12 000 Mann . Außerdem wurden etwa hundert
Geschütze, zehn Flugzeuge , zahlreiche Munitions - und Treib¬
stofflager, sowie noch nicht zu übersehende Mengen an Infan¬
teriewaffen und anderem Kriegsmaterial erbeutet.

Die ungarischen  Truppen haben nördlich Osiiek so-
«sie zwischen Donau und Theiß die feindlichen Grenzbefesti¬
gungen durchstoßen und befinden sich in wetteren » Vorgehen.

In Südserbien  vollzog sich der Vormarsch noch
lleberwindnng örtlichen Widerstande » versprengter serbischer
Truppenteile planmäßig.

Die Luftwaffe  bekämpfte im Südostraum auch ge¬
stern kriegswichtige Ziele mit stärkstem Erfolg . Sie zerstörte
auf Flugplätzen in Bosnien und in der Herzegowina insge-
samt 3S feindliche Flugzeuge . Im Raum um Belgrad ge-
laug es. Transport - und Malerialzüge durch Bombenwurf
z« vernichten und Marschkolonnen zu zersprengen.

In der Nacht zum 12. April versenkten deutsche kamps-
fingzeuge bei einem Angriff aus die Reede von Salamis ein
feindliches Handelsschiff von 400« BRT und erzielten Bom¬
bentreffer auf vier weiteren großen Schiffe»». Zn» Hafen von
Möns wurden zwei Tanklager , ein Kraftwerk und eine

rilui)»« erfolgreich bombardiert und cm feindliches Jagdflug¬
zeug vom Muster Hurrikane abgeschofsen.

Andere deutsche Kampfflugzeuge warfen iu der gleichen
Nacht Brennstosslager und Unterkünfte des Flugplatzes
Venezia aus der Insel Malta in Brand.

In Nordafrika  vollendeten die deutsch-italienische«
Truppen die Einschließung von Tobruk und nahmen ln
kühnem Vorstoß den an der Ostgrenze der Eyrenaika ge¬
legenen Stutzpunkt und Hafen Bardia . Deutsche Sturz-
kampfflugzeuge versenkten einen britischen Hilfskreuzer im
Hafen von Tobruk.

Besondere Erfolg « errangen Kriegsmarine und Luft¬
waffe im Kampf gegen die Versorgmigsßhiffahrt des ba¬
sischen Mutterlandes . Unterseeboote versenkten im Nord-
und Mittelattaniik und westlich von Afrika 15 bewaffnete
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 75 922 BRT und
beschädigten ein weiteres großes Handelsschiff schwer. Fern-
kampfflugzeug« versenkten etwa 400 km westlich der Ork-
ncy-Jnseln ein Handelsschiff von 3800 BRT . SüdoslwSrt»
Harwich zeigte ein größeres Handeksschifs nach Romben-
wurs Schlagseite. In der letzten Nacht versenkte die Luft¬
waffe am Ausgang des Bristol -Kanals einen handels-
damvfer von 5060 BRT «nd beschädigte ie ein großer
Handelsschiff westlich von Bidford und südwestlich von
Lardisf durch Bombentreffer schwer. Westlich von MNsord-
haven wurde ein Geteitzng mit guter Wirkung angegrif¬
fen.

Weiter « Angriffe von Kampfflugzeugen richteten sich
gegen Hafenanlagen an der englischen Südküfl«. Bei An-
griffen gegen Flugplätze wurden mehrere Flugzeuge am
Boden zerstört und anhaltende Brände beobachtet.

Bei dem Versuch des Feindes , am Tage die Küste des
besetzten Gebietes anzufliegen , schossen Jäger ein britisches
Jagdflugzeug vom Muster hurricane uud Flakartillerie
ein Kampfflugzeug vom Muster Bristot -Blenheim ab. In
der letzten Nacht brachte Flakartillerie drei weitere feind¬
liche Flugzeuge zum Absturz.

Der Feind sloa in das Reichsgebiet nicht ein. Die Ge-
samkverluste des Feindes am gestrigen Tage und in der
letzten Nacht betragen 46 Flugzeuge . Zwei eigene Flng-
»euoe werden vermißt"

IMlangrisfSpalt Iapan- Nutzland
Verpflichtung zur Neutralität — Bedeutsames Ergebnis der Berhandlunge « Matfuskas in Moskau

Atoskau,  14 . April . Im Ergebnis von Ver¬
handlungen , die im Laufe der letzten Tage in Moskau zwi¬
schen dem Vorsitzenden des Rates der Volkskommissare der
UdSSR und dem Volkskommissar des Auswärtigen,
W. M Molotow , sowie dem Minister des Auswärtigen von
Japan , Rosuke Matsuoka , stattgefunden haben , wurden am
13. April ein Neutralitätspakt zwischen Japan und der
Sowjetunion jowie eine Deklaration über di« gegenseitige
Achtung der territorialen Integrität und Unantastbarkeit
Mandfchukuor und der mongolischen Volksrepublik nnler-
zeichnet.

Gemäß Artikel l verpflichteten sich die vertragschließen¬
den Partei « » friedliche und freundschaftliche Beziehungen
untereinander aufrechkznerhalken und gegenseitig die ter¬
ritoriale Integrität und Unantastbarkeit der anderen ver¬
tragschließenden Partei zu achten.

Artikel ft bestimmt, daß im Falle eine der vertrag¬
schließenden Parteien Obsekt kriegerischer Handlungen von
Seiten einer oder einiger dritter Mächte wird , die ander«
vertragschließende Partei »vahrend der ganzen Dauer des
Konfliktes Neutralität bewahren nsird.

Der Pakt ist zunächst für die Dauer von süns Jahre«
vorgesehen. Der Austausch der Ratifikationsurkunde « soll
in Tokio erfolgen.

Gleichzeitig wurde «ine Deklaration unterzeichnet , in
der in Einklang mit dem Geist des Neutralitätspaktes die
Regierungen der UdSSR und die Regierung von Japan
zur Gewährleistuna der friedlichen und freundschaftlichen
Beziehungen zwischen den beiden Ländern feierlichst er-
klären, daß die UdSSR sich verpflichtet, die territoriale
Integrität und Unantastbarkeit Mandschukuos  zu
achten, und Japan sich verpflichtet, die territoriale Integri¬
tät und Unantastbarkeit der mongolischen Volks»
re publik  zu achten.

Matsuoka au« Moskau abgereffh
Der japanische Außenminister Matsuoka hat die sowiet-

russische Hauptstadt verlassen. Au seiner Verabschiedung
hatten sich Stalin und Außenminister Molotow mit dem
stellvertretenden Volkskommissar für auswärtig « Angele¬
genheiten Losowski, und dem Protokollches des Außen¬
kommissariats . Barkow eingefunden . Ferner waren der
deutsche Botschafter Graf von der Schulenburg und Ge¬
sandter von Tippelskirch, der italienische Botschafter Rosso
und die Lustattgchsz der Dreierpaktstaaten erschienen.

„Von epochemachender Bedeutung"
DRV . Tokio, 14. April . Ministerpräsident Kanone hat

zu dem in Moskau erfolgten Abschluß eines japanisch-
russischen Neutralitätspaktes eine Erklärung veröffentlicht,
in der er unter anderem darauf hinweist , daß Japan vor
einiger Zeit bei Abschluß des Paktes mit Deutschland und
Italien seinen unabänderlichen Entschluß bekanntasaeben
habe, eine Ausdehnung des Krieges zu verhindern und den
Frieden im größeren Ostasien sicherzustellen mit dem
Dreierpakt als der Achse seiner Außenpolitik . Um diese
Absicht zu erreichen, sei es wichtig gewesen, daß Japan und
Rußland als Nachbarn ihre sreundichastlichen Bezieh Miaen
verstärken. In dieser Ueberzeuguna habe die iapani 'chs Re¬
gierung seit einiger Zeit mit der Sowietregieruno Ver¬
handlungen geführt in der Absicht, eine grundsätzliche Be¬
reinigung der Beziehungen Japans zu Rußland herbeizu¬
führen.

Mit dem Besuch Matsuokas hätten die Verhandlungen
einen raschen Fortschritt gemacht und zur Unterzeichnung
des Paktes geführt . Es sei sein fester C uLe. so betonte
der japanische Ministerpräsident , daß der Iakt eine -poZre-
machende Bedeutung in den Beziehungen zwischen Iauan
und Rußland habe und daß er wessnklich zur Förderung
des Weltfriedens beitragen werde . Er zweifle nicht, daß
der Pakt als Grundlage für eine rasche Lösung der ver¬
gebenen zwischen den boid-n Ländern scĥ ' eud u
oen dienen werde.

Die gesamte japanische Presse verüssentlicyt in qrotzereir
Schlagzeilen den Wortlaut des Paktes , und betont , daß
damit eine neue Epoche zwischen Rußland und Japan ein¬
geleitet sei.

Zwei vorbildliche Flieger
Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

Der Führer und Oberste Befshlshafcr der Wehrmacht hat
uff Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwane . Reichs-
narschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .der-
iehen an Oberleutnant G - nzotv.  Staffelkapitän , m einen,
Kampfgeschwader. Oberleutnant Buchholz in  einem

Oberleutnant Genzow  hat ftwe Staffel mit immer
steichbleibendem Angriffsgeist und unerschütterlicher Einsatz
reude gegen den Feind geführt . Mehr als hundert'
aal ist er gegen England  geflogen und bat weit ube>
«s gewohnte Maß hinaus außerordentlich bedeutsame Er-
olge gegen die britische Luftwaffe und gegen me . britische
Zndustrie erzielt . Als Staffelkapitän gab er stets em kamp-
erisches Vorbild für die Truppe und gilt in fernem Geschtva-
,er als der tapferste und mutigste Soldat . Mitte Februar
wt er die Zerstörung eines englischen Nachtflughafens trotz
tärkster Abwehr durch Flak und trotz drei aufeinandetfol.
,ender Angriffe englischer Nachtjäger durchgefuhrt Er Hai
ich länger als eine Stunde über dem angegriffenen Ziel auf-
gehalten und konnte feststellen, daß sein Angriff 12 feindliche
Mgzewge vernichtete und den gesinnten Nachtbetrieb gestört
-atte.

Oberleutnant BuchHolz  hat in sehr zahlreichen Fern-
ampfe insätzen  gegen Narvik, im Nordatlantik und im

'M - - - -- - - — ._ _ , _ _ _ Leistungen vollbracht
sei den auf stark gesicherte Gereitzüge und bewaffnete Han-
elsschiffe geflogenen Tiefangriffen vermochte er durch ,bei-
üelgebende Angriffsfreubigkeit.
ischen Können , trotz

schädigte 8 Handelsschiffe mit 48 MO BRT zum Teil sp
hwer, daß ein großer Teil dieser Schiffe ebenfalls als Vcr-

Oberlentnant Joachim Genzow wurde am 13. DAember
1015 als Sohn eines Kaufmanns in Berlin -Temvelhof ge¬
boren. Am S. Juni 1934 trat er als Fahneniünker ,n em
Infanterieregiment ein. wurde 1985 zur Luftwaffe versetzt
und am 20. April 1936 zum Leutnant befördert.

Oberleutnant Buchholz wurde am 88. Juni 1908 als
Sohn eines Wagnermeisters zu Alt -Landsberg bei Potsdam
geboren. Er besuchte die Volks- und Mittelschule lernte das
Stellmacherhanowerk und trat am 1. April 1929 bei de»
Kriegsmarine ein. Nachdem er zur Luftwaffe versetzt war,
erhielt er seine fliegerische Ausbildung und wurde am 1. Ja¬
nuar 1937 zum Oberfeldwebel befördert . Auf Grund seine»
ausgezeichneten Leistungen als Blindfluglehrer und sei ne»
Haltung vor dem Feinde wurde er 1940 Offizier. ^

tte-Orschwemmungeni« Argenimie«
Zwei große Provinzen betroffen

Buenos Aires , 15. April . Di ? starken Regengüsse der letz»
ten Tage haben in den Nordprovinzen Corricntes und Santa
Fe an den Ufern des Parana -Stroms weite Gebiete über¬
schwemmt. Das Wasser der Bäche und Flüsse ist unerwartet
rasch in bisher nicht erlebter Weise gestiegen, so daß ein«
große Anzahl Ortschaften und Dörfer sowie Ackerland. Bahn¬
linien und Straßen unter Master gesetzt wurden . Da Tele¬
graph und Telefon sowie der Verkehr mit dem größten Teil
des Ueberschw.-mmungsgebietes unterbrochen sind, ist nickt
bekannt ob Todesopfer zu beklagen sind. Sicher ist jedoch,
daß Tausende von Familien gefährdet sind oder ihr Heim
verlasse» mußten.

Besonders betroffen wurde die S .adt Gova in der Pro¬
vinz Eorrrientes di? säst völlig unter Wasser  sieht.
Infvlae der großen Zah ! ausguartiert r Familien bestellt
keine Unterkunft mehr iür den weiteren Andrang der Flücht¬
linge. Polizei und Rettungskolonnen holen die Einwohnxr
auS dem Uebersckwemmmigsgebie» heraus und versorgen dlL



Mus dem HemmtgebietP
Heüenktage
15. Avril

1083 Sieg Gustav Adolfs über Tilly bei Rain am Lech.
1650 Der Dichrer Simon Dach zu Königsberg gestorben.
1771 Der österreichischeFeldmarschall Karl Phil . Fürst von

Schwarzenberg in Wien geboren.
IW? Der französische Staatsmann und Geschichtsschreiber

Louis Adolphe Thiers in Marseille geboren.
1800 Der britische Seefahrer Farnes Clarke Rost in Bals-

orroch geboren.
18SS Der Dichter und Zeichner Wilh . Busch in Wiedensahlgeboren. >
WSS Der Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika

Abraham Lincoln infolge Mordanschlags l14.) inWashington gestorben.-
1800 Der Schriftsteller Konrad Beste in Wendeburg bei

Braunschweig geboren.
1040 Britische Kreuzer von deutschen Kampfflugzeugen ver¬senkt.

Oie Familie und ihr Garten
Der Garten soll der Familie in der guten Jahreszeit als

Wohn- und Aufenthaltsraum dienen. Natürlich ist es am
schönsten, wenn der Garten unmittelbar am Hause  ge¬
legen ist und als Teil der Wohnung betrachtet werden kann.
Aber auch Gärten , die nicht so günstig liegen, vermitteln der
Familie unschätzbare Werte , Werte , die durch eine inten¬
sive Bodenausnutzung , durch Arbeit und Mühe geschaffen
werden , lassen sich leicht nachrechnen und in Zahlen festhal¬
len. Von diesen Werten , denen im Kriege eine erhöhte Be¬
deutung zukommt, soll aber nicht die Rede sein, sondern von
denen, die sich nicht leicht buchen lassen.

Jeder Garten sollte so gestaltet sein, daß es der schönste
Ausenthaltsraum für die Familie und der idealste Spielplatz
für die Kinder ist. Wie schön ist ein Sonntag im Frühling,
Sommer oder Herbst, den man im Garten im Kreise derFamilie verbringtl und schmeckt nicht jede Mahlzeit , im
Freien eingenommen , doppelt gut ? Ist es nicht so daß die
gemeinsame Freude  am Garten alle Familienmit¬
glieder aufs engste untereinander verbindet ? Schlägt nicht
der Garten die Brücke zwischen Alter und Jugend ? So
wichtig wie die Arbeit im Garten ist, so wichtig ist aber
auch, Zeit zu haben , und wenn es auch wenig ist, um die
Kraftquelle des Gartenerlebens auch richtig auszuschöpfen.
Nur dann öffnet der Garten sich ganz und schenkt unschätz¬
bare Gemütwerie durch das Beobachten von Pflanzen und
Tier , durch das Erleben der Jahreszeiten und dem organi¬
schen Geschehen in der Natur.

Auch denKind « rn  diese Werte ins Leben mit hinaus¬
zugeben, ist wichtig und liegt in der Hand der Eltern . Die
Kindheitserlebnisse sind so stark und die Freude so groß,
daß diese ein ganzes Leben lang Vorhalten kann. Deshalbmöchte man jedem Kind das Gluck einer mit und in einem
Garten verlebten Kindheit schenken können. Der Garten
bietet dem Kind einen unerschöpflichen Stofs der Beobach¬
tung und wird ihm zur Quelle der Gesundheit und Erfah¬
rung . Das spielende Kind im Garten braucht aber die Un¬
terstützung verstehender Väter und Mütter . Das größte Kind
kann durch Uebernahme kleiner Pflichten zur Hochachtung
vor der Arbeit am Boden , zur Ehrfurcht vor allem Leben¬
digen und zur Verantwortung gegenüber Tier - und Pflan¬
zen geführt werden . Das Leben der ganzen Familie wird
reicher und tiefer , wenn der Garten Wohnstube und Kinder-
simmer in der guten Jahreszeit ist.

Fciierwehrschiucn der Hitler -Jugend . Aus der Hitler-
Jugend sind bereits seit einiger Zeit geeignete Jugendlichezu Feuerlöschdicnstrcserven zusammengesaßt worden, die der
notwendigen Verstärkung der Feuerschutzpolizeiund der Feuer
wehre» insbesondere auch während der Kriegszeit dienen. Wie
der Reichsiimenmiiüster mitteilt , sind die innerhalb einzelner
größerer Gemeinden gebildeten geschlossenen Feuerwehrscharen
der Hitler -Jugend jetzt und in kommenden Friedenszeiten alsTeile der örtlichen Feuerwehr anzusehen. Die Beschaffung der
für den Fcuerwehrdienst notwendigen persönlichen Ausrüstung
und Bekleidung ist hiermit Ausgabe der Gemeinde, in der die
Feuerwehrschar der Hitler -Jugend ausgestellt wurde.

Oster» des Sieges . Wieder feierte man in Stadt -und
Dorf Ostern , das Fest des Frühlings , der nun landauf un-
landab Einzug hält und Menschen und Natur mit neuer
Kraft erfüllt . Nach den langen Wintermonaten ist das Sehnen
nach Sonne und grünender Natur verständlich. In Wort und
Lied kommt dieses Verlangen vielfach zum Ausdruck. Als
wuchtiger Akkord schwingt mit die Freude über den Sieg , Len
der in jugendlicher Kraft dahinstürmende Lenz Wer den
Winter errungen hat . Wir Menschen begrüßen den siegreichen
Frühling . — Durften wir Heuer nicht ganz besonders sieges-
freudig sein? Die letzten Tage waren ja vollkommen be¬
herrscht von den Siegesnachrichten unserer herrlichen Wehr¬
macht. Welche Ueberraschung war es am Ostersonntag mor¬
gen, als der Rundfunk gleichsam als Ostergeschenk die Ein¬
nahme von Belgrad mitteilte ! Das war eine Botschaft , die
hohe Freude auslöste . Im Rundfunk erklang das Lied vom
„edlen Ritter " und mancher Weltkriegssoldat , der auf der
Balkanwetterecke gekämpft hatte , freute sich doppelt über die¬
sen schönen Sieg und erinnerte sich der ruhmvollen Taten
der damaligen Armee . Und gegen Mittag folgte eine weitere
Rundfunkmeldung : Bardia gefallen, General Rommel weiter
siegreich im Vormarsch . Und anr Ostermontag kam dann neue
Kunde von den Kriegsschauplätzen. Am Lautsprecher konnte man
die Begegnung deutscher und italienischer Streitkräfte im
Raume von Laibach miterleben ; die Meldung traf ein vom
Fall Sollums , und auch gegen die Britcninsel wurden wieder
harte Schläge geführt . Fürwahr , es waren Ostertage des
Sieges , die uns nun zuversichtlich in die Zukunft blicken lassen.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwcrk , Ortsgruppe
Neuenbürg . Ostern — dieses frohe Wort — rief uns , die wir
im Deutschen Frauenwerk miteinander verbunden sind, zu
einer Feierstunde am 8. April im Braunen Haus zusammen,
um gemeinsam aus frohem Herzen dieses Fest des Lichts und
der Auferstehung zu feiern . Aus hoffnungsfrohen Gedichten
und feinsinniger Prosa vernahmen wir die Mahnung zu
opferbereitem Einsatz und die Stimme der Freude über die
wiedererwachte Natur und den Sieg über alle Mächte der
Finsternis . Mit der Aufgeschlossenheit der deutschen Seele
schöpfen wir aus dieser Erkenntnis gerade auch für das
gegenwärtige große Ringen Hoffnung und Kraft für die kom¬
mende Zeit und ihre Aufgaben . — Der Osterhase ließ cs sich
nicht nehmen, jedem Gast auch in diesem Jahr ein gebackenes
Wbild seiner selbst in den lustigsten Gestalten — mal dick,
mal dünn — zu überreichen . — Aus vorgelesenen Briefen
Neuenbürger Feldgrauer durften wir hören , wie sehr sie sich
über unsere heimatlichen Grüße gefreut haben . Mit viel
frohen Liedern wurde der Frühling besungen . Unter schnei¬
diger Leitung klappte sogar manchmal der Kanon ! — Die
Kinder gruppe  feierte am Mittwoch , 9. April , in ihrer
Art Ostern . Mit ihren Betreuerinnen zog sie erwartungsfroh
hinauf zum Lindenplatz . Dort war inzwischen der Osterhase
eifrig am Werk geivesen und hatte süße zuckrige Hasen in
allerlei Verstecke gelegt. Nun gab es ein fröhliches Suchen.
Die glücklichen Finder verstauten ihren Hafen in mitgebrach-
tcn selbstverfertigten Nestchen und Körbchen. Hocherfreut , daß
der Osterhase trotz Krieg bei ihnen ein gekehrt war , zog die
muntere Schar nach Hanse.

Ar// Vr/z/S/r//

Die Ostertage IS-tl waren überschattet vom großen Kriegs¬
geschehen. Lockte der Ostersonntag nicht gerade hinaus in die
Natur , so war dies umso mehr am Ostermontag der Fall.
Zahlreiche Ausflügler von nah und fern hatten sich unsere
Stadt als Wanderziel erkoren. Beliebte Ziele waren Hoch¬
wiese, Windhof , Sommerberg , Calmbach. In den Anlagen
bot sich dem Auge ein schönes Frühlingswunder , das auch
eifrig bestaunt wurde . Vor der Neuen Trinkhalle hatten un¬
zählige Krokusse (Spätlinge ) ihre Köpfchen aus dem Boden

!wo- emlleWliiii üermilermeiiii lervllll
Pom 14.- S0. April IS41

HI . Mittwoch , 16. 4.: Um 2V.1S Uhr Antreten der Schärft
am Heim. Donnerstag , 17. 4.: Um 20.15 Uhr Antreten der
Spielmanuszuges auf der Großen Wiese mit Spiel.

B.G. M «. 1/401. Donnerstag , 17. 4.: Antreten der Mo-
torfchar um 20.15 Uhr am Motorfturmheim.

JB . Mittwoch , 16. 4.: Fungzüge I, II und III Antreten
um 14 Uhr auf dem Kirchplatz.

BdM und BdM -Werk „Glaube und Schönheit ". Dienstag,
15. 4., sind alle Mädels 20.15 Uhr im Heim. Mittwoch , 16. 4.:
Sport in der Turnhalle 20.15 Uhr . Die Nntergansportwartinkommt.

IM . Mittwoch , 16. 4.: Sämtliche Jungmädels treten um
16 Uhr an der Turnhalle an . Probe für die Neberweisungs-feicr

Sonntagsdienst am 20. April 1041 für den ganzen Stand¬
ort Neuenbürg . Hitler -Jugend , Motor -Hitler -Jugend , Jung¬
volk: Jungzng I und Fanfarenzng . Antreten um 8 Uhr an
der Turnhalle mit Instrumenten.

Jungvolk : Jungzug II und III , BdM und BdM -Werk
„Glaube und Schönheit ", Jnngmädel Antreten um lllv Uhr
an der Turnhalle.

gestreckt. Tie Staat !. Badverwaltung hatte dafür gesorgt, daß
der Schwanenteich im Betrieb war . Damit hat sie den An¬
lagenbesuchern, vor allem den Kindern , eine besondere Oster¬
überraschung bereitet . Nun schwimmen wieder die schnee¬
weißen Schwäne und die drolligen Enten auf dem Wasser und
beleben das Bild . Neberhaupt bot die Staat !. Badverwaltung
über die Ostertage ein recht abwechslungsreiches Beranstal-
tungsprogramm . Da ist zu nennen der Ufa -Großfilm ,Mald-
rausch", der an Leiden Tagen je zweimal vorgeführt wurde
und bei den vielen Zuschauern großen Beifall fand . Am
Ostersamstag fand im Kursaal ein „Bunter Abend" statt , »U
dem die Künstlerinnen und Künstler des Stadttheaters Pforzc
heim eingeladen hatten . Es war wirklich ein „Spaziergang
zu Tanz und Gesang " und die Darbietungen der beliebte»
Goldstadtkünstlertrnppe fanden reichen Beifall . Die Vortrags¬
folge umfaßte nicht weniger als 21 Nummern . Alle Künstle¬
rinnen und Künstler gaben sich größte Mühe , um die Zu¬
schauer recht osterfröhlich zu stimmen, was ihnen auch meister¬
lich gelang . Von Anfang bis Ende herrschte im Saal eine
Stimmung , die der reichen Folge von Darbietungen den
würzigen Beigeschmack verlieh . Das berühmte Pforzheimer
Lied von Bruno Michna sangen sogar die Zuschauer fröhlich
mit . Einige ganz besonders wirksame Nummern mußten wie¬
derholt werden . An Mitwirkenden wären zu nennen : Maria
Trieloff , Wilma Balster , Irma Urbich, Anneliese Schweer,
Walter Gaster , Markus Nohe, Bruno Michna , Franz Gibl-
hauser , Ernst Gntte -Scheer ; am Flügel saß Hans Olden-
bürger , der fein zu begleiten wußte . Alles in allem : wer am
Ostersamstag abend einen Spaziergang . in den Knrsaal machte,
verbrachte bei Tanz und Gesang genußreiche Stunden . — Am
Ostermontag abend veranstaltete der Harmonika -Ring des
Müsikvereins Wildbad nach längerer Panse wieder ein Kon¬
zert , dessen Erlös dem Deutschen Roten Kreuz zuflotz. Die
Vortragsfolge war recht abwechslungsreich und Lot Märsche
Soldatenlieder , Ländler , Walzer und Volkslieder , die von dem
Spielring unter der Leitung von Wilh . Bonwetsch - Calm¬
bach mit gutem Können vorgctragcn wurden.

Ans der Württembergischrn Landestierzucht
Die nächste Eber - und Zuchtsauenversteigeruna für daS

schwäbisch-höllische Schwein findet in Schwäblsch-Lall am
19. April  statt . — Der sränkisch-hohenlohesche Fleckvieh¬
zuchtverband Schwäbisch-Holl veranstaltet am 3 S. Mai eineZnchtviehversteigerung mit Sondcrkörnna.

Ehrentafel des Älters
13. April : Heinrich R u m mel,  Birkenseid , 85 Jahre alt.
14. April : Philipp Ehmann,  Mrkcnfcld , 85 Jahre alt.

//4/V/V-l />>45L5/?

(40. Fortsetzung .)

Seit die Contessina d'Azeglio dem Gedanken lebt, eine >
deutsche Frau Rust zu werden, spricht sie überhaupt nur
noch in des geliebten Mannes Sprache. Sogar mit Len Ialten Dienern des Hauses, die glücklicherweise imstande
find, ihr auch diesen Wunsch zu erfüllen. >

„Ach, Nina, ich muß bis heute abend wieder in Ord- j
nung sein, ganz auf dem Posten . . . Du weißt - och, wir
gehen ins Theater Fenice , zu „La Traviata " . . ." l

„Versuche zu schlafen, Liebling, Schlaf wird - ich am !
besten erquicken? j

Regungslos verharrt Rust. Die Glieder nehmen ein¬
fach keine Befehle an, sich zu bewegen. Das Hirn kommt
nicht dazu, sie zu erteilen. Es ist zu sehr beschäftigt zudenken: Adelaide . . . Adelaide . . . Adelaide . . .

Zwei Mechaniker reihen die Holztreppen von der
Maschine weg, ein dritter löst das Seil und schiebt die
Nase des bulldoggköpfigen Vogels auf das Wasser.

Die Propeller fauchen, der Motor brüllt los , der Vogel
wühlt brausend und donnernd den Wasserspiegel auf,
zieht langsam die feuchte Straße hinaus und läßt die
gelbroten Deckel seiner Flügel in der Sonne glänzen . . .

Der wilde Aufschrei, der sich Rust entringt, geht unter
Im Geheul der Silberbestie, die sich langsam in oie Luft
hebt . . . Die Arbeiter am Ufer blicken gar nicht auf. Ab¬
schied, Flugplatzgeschrei, sie sind's gewohnt.

Dazu beginnen nun auch noch die Kanonen zu dröh¬
nen. Denn alles hier ist Küstenbefestigung: Militär-gebiet, in dem es ständig Flottenübungen gibt.

Verfolgt vom Kanonendonner und Motorengeheul
sucht Rust Schutz in der Glaskabine des Bootes , das ihn
zurückträgt.

Die Flucht vor Adelaide, die Flucht vor sich selbst ist
elend mißglückt. Sogar dazu ist er zu schwach gewesen.

Allen seelischen Zwiespalt, alles Wollen und Doch-nichtkönnen schleppt er mit sich zurück. Aber auch alle
sehnsüchtige Liebe zu Adelaide; ausgefüllt ist er von ihr
bis in den letzten Herzenswinkel . . .

Sanft zitternd läuft das Boot ein in die oittL ckvlsnts,
die schmerzensreiche Stadt.

15.
„Nina . . ."
»Ja , mein Herzblatt . . . ?"
„Wie spät ist es ?"
Nock, nicht zwölf Ubr?

Gehorsam schließt Adelaide die Augen und gräbt den
Kopf tief in die Kissen des Ruhebettes, das sie heute noch
nicht verlassen hat. Sie hat es nicht verlassen können,
geschwächt von des Herzens schlechter, unregelmäßigerArbeit. s

Kummervoll betrachtet Nina Adelaidens bleiche, ein¬
gesunkene Wangen, die tiefen Schatten unter den Augen,
den erschreckend blassen Mund. Es ist natürlich ganzausgeschlossen, daß ihre piocrola vsckrvns, die sie heute
bei den Globusleuten wie auch bei Rust mit Kopfschmer¬
zen batte entschuldigen müssen, in diesem schlimmen Zu-
stand einer Theatervorstellung beiwohnen kann. Ebensoausgeschlossen ist cs, daß dieser Zustand sich so rasch
bessern wird. !

„Es kommt ja alles nur von dieser unerträglichen >
Hitze," murmelt die Leidende mit kurzem Atem. ^„Gewiß," lügt die Amme tröstend, „und das geht ja !
auch alles wieder vorüber." j

„Wenn nur das Atmen nicht solch schwere Arbeit wäre,
meine gute Nina !"

Man muß des Kindes Qual lindern. Dazu bat man
ja die Tropfen, die der ckottor« für besondere Fälle ver¬
schrieben hat. Es ist wohl eine sehr giftige Arznei, aber
heute ist ihre Anwendung sicher gerechtfertigt.

Nina öffnet den Wandschrank. Hier ist die kleine, seit¬
liche Lade. Und darin auch das Fläschchen. Aber-

„Madonna!" stößt die Amme in höchster Bestürzung
hervor.

„Was hast du denn, Nina ? Ach so, du vermissest die
Medizin . . . Die habe ich verbraucht."

„Wie konntest du, wie durftest du das tun ! Solches
Gift in diesen wenigen Tagen, Heilige Gottesmutter,steh nnS bei!"

„Ist . . . das so schlimm? Nun, ich habe diese Nachhilfe
gebraucht, da ich ohne sie wahrscheinlich nicht so lange
hätte durchhalten können. Und jetzt fehlt mir das be¬lebende Mittel . . . Wahrscheinlich bin ich doch kränker
als ich selbst ahnte . .

„Nein, o nein. Nur zart und leicht anfällig und sehr,
sehr unvorsichtig." Erregt klopft und glättet Nina Kissenund Decke.

„Ganz so dmnm wie du glaubst, treue Seele , bin ichnun doch nicht. . . nicht mehr . . ?
„Wir wollen den ckoltors kommen lassen. Er wird

schelten, furchtbar schelten auf die ungehorsame pacli-on»pieeols und auf die unachtsame alte Nma . Aber . . . er
wird auch wieder helfen."

Jedoch Doktor Cervotari, der Hausarzt, ist verreist.
Von einem fremden Arzt aber will Adelaide nichtswissen, und auch Nina und Battista sind gegen die Hin¬
zuziehung eines solchen.Leise beraten die beiden Getreuen in einer Ecke des
Zimmers , während Adelaide zu schlafen scheint.

Aber sie ist wach. Ueberwach und — hellhörig. Sie ver¬
steht mehr von der geflüsterten Unterhaltung als nurdie wiederholte Erwähnung ihres Vaters.

Plötzlich richtet sie sich ans und ruft laut und komman¬
dierend, ganz gegen ihre sonstige Art:

„Battista! Nina !"
Erschrocken eilen die beiden an ihr Bett . Sehr streng

und kalt sieht die Contessina drein. Jeder Zoll ge¬
bietende Herrin; nichts mehr von der kindlich-spiclerischett
psckrona pieoola.

„Hört mal, daß ihr euch ja nicht einfallen laßt, demConte von meiner . . . Unpäßlichkeit zu berichten!
Verlegen blicken die Alten zu Boden.
„Ihr habt überhaupt nichts eigenmächtig zu ver«

anlassen, nicht das mindeste; sondern lediglich meine«
Befehlen und Verboten zu gehorchen, genau zu ge«
horchen. Verstanden? Du kannst jetzt gehen, Battista,
Bestelle Herrn Rust, er möge mich in etwa einer Stunde
in der Halle erwarten. Und du, Nina , bereite mein neues
Kleid vor, das grüne, mit - er Silberschärpe."

(Fortsetzung Miai >



E«lw, 15. April. Heute begeht Bezirksschulrat
Keck  seinen 60. Geburtstag. Er stammt ans Birke,rfest»; seine
Berufsausbildungerhielt er im Lehrerseminar zu Nagold.
Nach dem Studium an der Universität Tübingen und nach
Ablegung der Höheren VolkSschulprüfung wirkte er u. a.
einige Jahre als Stndienrat am Lehrerseminar Backnang;
aber schon 1920 wurde ihm das BezirksschulamtNeuenbürg
übertragen, dem er fast 20 Jahre lang bis zur Kreiszusam-
menlegnng Vorstand. So war ein starkes Drittel seiner seit¬
herigen Lebensarbeit seiner weiteren Nordschwarzwälder Hei¬
mat gewidmet. Besonders am Herzen lagen ihm gesunde und
schöne Schulräume sür unsere Jugend; eine Reihe neuer
Schulhäuser verdankt seiner tatkräftigen Mitwirkung ihr Da¬
sein. Auf der andern Seite ivar er der unermüdliche Vor¬
kämpfer eines auf die Lebenswirklichkcit abgestellten, auf die
Tatsachen gegründeten und allem leeren Wortwissen abholden

- Unterrichts. In vielen Vorträgen, vor allem über Fragen
der deutschen Geschichte, wirkte er für dieses Ziel. Möge ihm
vergönnt sein, noch lange in alter Frische und Schaffensfreude
zum Wohl der Deutschen Volksschule in unserem Kreise zu
wirken!

Hieater und kilrn

Kursaal-Lichtspiele Herrenalb
Mittwoch den1«. April: „Der Kleinstadtpoet"

Dieses Lustspiel ist wie eine fidelc Reise in die „gute alte
Zeit". Ein köstlicher Ufafilm, der neben seiner munteren, witzi¬
gen Handlung um ein verkanntes Dichter-Genie ein Zeitbild
entwirft, das mit seinem humorvollen Hintergrund heiter-
fröhlich stimmt. Eine Kleinstadtkomödie mit Herz, Witz und
Humor nach dem bekannten Roman .verkannte Bekannte"
von Wilhelm Utermann. Um die Karriere eines richtigen und
falschen Dichterleins rankt sich hier ein heiterer Kranz kurioser
Abenteuer und entzückender Zeitbilder. Die Welt deb Pleu-
Nusen und Vatermörder, eine ganze Galerie prächtiger Zeit-
thpen bildet den komisch-heiteren Hintergrund dieses Films,
der neben seiner munteren, witzigen Handlung um die Aben¬
teuer eines verkannten Genies ein köstliches Zeitbild vor uns
entstehen lägt.

Allerlei Neuigkeiten
Rauchverbot für Frauen unter 25 Jahren. Wie aus

Heilig enst adt  gemeldet wird, haben die Eichsfelder
Gastwirte beschlossen, in ihren Lokalen das Rauchen sür
Frauen und Mädel unter 25 Jahren zu verbieten. Weibliche
Gäste, die sich der Anordnung nicht fügen wollen, werden
znm Verlassen des Lokals aufgefordcrt.

Erste Berufsschule für Boots- und Schiffsbaucr. Im
Interesse des Nachwuchses für den Boots- und Schiffsbau
sowie für die Werftindustrie wird mit Beginn des neuen
Schuljahres in Bremen  eine Berufsschule für Boots- und
Schiffbauer geschaffen, in der sämtliche Lehrlinge dieser Berufe
zufammengesaßt werden. Es handelt sich um die erste Schule
dieser Art im Reich. . - —

Ter Erforscher der Ionosphäre, Pros. Zcnnccr, ,u ^ayrc.
Geheimrat Professor Dr. I . Zenneck, der am 15. April 70 Jahre
alt wird, ist bekannt durch seine Arbeiten aus dem Gebiete der
drahtlosen Telegraphie und seinen großen Anteil an der Er¬
forschung der Ionosphäre, d. h, der teilweise ionisierten, höhe¬
ren Schichten der Atmosphäre, an denenz. B. die Rundfunk¬
wellen reflektiert werden. Noch jetzt leitet Zenneck in München
die Zentralstelle sür Jonosphärenforschung. Viel verdankt ihm
auch das Münchener Deutsche Museum, dessen Leitung er seit
dem Tode Oskar von Millers ehrenamtlich übernommen hat.

Kleinluftschiff der USA.-Marine abgestürzt. In der Nähe
des Flugfeldes Lakehurst  der USA.-Marine stürzte ein
kleines Marinelnftschiff ab. Die vierköpfige Besatzung blieb
unverletzt.

Mus Württemberg
—Weigheim, Kr. Rottweil. 192. GeburtStaa etnes

Altveteranen .) Der älteste Einwohner der Gemeinde.
Albert Bechtolt» vollendete sein 92. Lebensjahr. Der Hochbe-
tagte nimmt lebhaften Anteil am Gegenwartsgeschehen und
vermag die Zeitung noch ohne Brille zu lesen. Er nahm am
Kriege von 1870/71 teil.

— Spaichingen. (Hauptversammlung des
Heuberg - Baar - Verbandes .) Der Heuberg-Baar-
Verband des Schwab. Albvereins hielt in Spaichingen seine
sehr gut besuchte Verbandsversammlung ab. Verbandsob¬
mann Rektor Koch-Tuttlingen stellte in seinem Jahresbericht
fest, daß trotz Krieg im vergangenen Jahre 1700 Mitglieder
auf Wanderungen innerhalb des Verbandes hinausgeführt
werden konnten, die zusammen 35 OM km in der schönen
Heimat wanderten. Die Wegbezeichnung ist im ganzen Ver¬
bandsgebiet tadellos durchgeführt worden. Schon jetzt sind
mehr als 5V Naturschutzmännerim Heuberg-Baar-Vsrband
tätig. Als Sternwanderziel der Himmelfahrtswanderung
für den Heuber-Baar-Verband wurde der Dreifaltigieitsbsrg
bestimmt. Um 14 Uhr findet an dem genannten Tag eine
große Kundgebung der NSRL-Vereine statt.

— Spaichingen Kr. Tuttlingen. (Leistungsaus¬
bau  d e r AOK.) Da das Vermögen der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse Spaichingen im vergangenenJahr bedeutend zu¬
genommen hat, wurde eine Beitragssenkung und die Ein¬
führung weiterer erheblicher Mehrleistungen beschlossen.

— Wurmlingen Kr. Tuttlingen. (Vom Ralyaus-
Der ordentliche Nachtraashaushalt schließt in Einnahmen
und Ausgaben mit 183 MO Mark, der außerordentliche
Nachtragshaushalt mit 14 700 Mark. Unter der zugesicherten
Mithilfe der Bauernschaft und der Schule wird der 56 Ar
große Gemeindeacker in diesem Jahr mit Flachs angebaut.

— Ilsfeld Kr. Heilbronn. (Radfahrerin von
Auto angefahren .) Dieser Tage wurde eine junge
Frau, die sich auf ihrem Rad auf der Heimfahrt befand, von
einem auswärtigen Auto angesahren. Die Frau, die sich
beim Sturz den linken Oberarm brach und yoch sonstige
Verletzungen zuzog, mußte ins Heilbronner Krankenhaus
überaesübrt werden.

— Neckartenzlingen. Kr. Nürtingen. lNach vier Wo¬
chen gelandet .! Das 2 Jahre alte Söhnchen der Familie
Eisinger ertrank beim Spiel vor etwa vier Wochen im
Muhlkanal. Trotz eifrigen Suchens konnte die Leiche damals
nicht gefundeu werden. Nun wurde sie gegen das Neckar¬
wehr getrieben und dort geborgen.

—Wildbad. (Hohes Alter .) Die älteste Einwohnerin
der Stadt. Frau Wilhelmine Wendel Witwe, wurde in be¬
wundernswerter Frische 92 Jahre alt.

— Großsachsenheim. (Sturz aus dem  2 . S t o ck.)
In einem unbewachten Augenblick stürzte ein dreijähriges
Kind aus dem Fenster einer im 2. Stockwerk gelegenen
Wohnung. Trotz der Höhe des Absturzes blieb das Kind un¬
verletzt.

— Sieinenkirchen Kr. Göppingen. (Sturz vom
Fahrrad .) Eine Arbeiterin aus Sieinenkirchen stürzte aus
der Heimfahrt von ihrer Arbeitsstätte an einer abschüssigen
Stelle vom Rad und blieb mit einer Gehirnerschütterung
und schweren Gesichtsverletzungen bewußtlos liegen. Ein
Förster, der das Mädchen auffand, sorgte dafür, daß die
Verunglückte zum Arzt gebracht wurde-

— Ulm.. (Drei hauswirtschaftltche Klassen
ab  Ostern .) Die hiesige Frauenarbeitsschulewird auf An¬
ordnung des württ. Kultministers künftig die Bezeichnung
„Städtische Haushaltungs- und Frauenarbeitsschule" tragen.
Bekanntlich wurde mit dem Beginn des Schuljahres 1940
der Frauenarbeitsschuleeine hauswirtschaftliche Jahresklasse
angegliedert, deren Schülerinnen nach bestandener Prüfung
von der Hälfte des Pflichtjahres befreit sind. Daß diese Ein¬
richtung einem längst gehegten Wunsch oer Elternschaft ent-

gegenkäm, beweist Sie Tatsache, dast ab Ostern dieser Jahre«
nun drei hauswirtschaftliche Klassen an der Städtischen
Haushaltungs- und Frauenarbsitsschule geführt werden.

— Dietenheim Kr. Ulm. (Schlepper abgestürzt)
Auf der Straße nach Hörenhausen geriet ein ziemlich rasch
fahrender Schlepper in einer Kurve aus der Fahrbahn,
stürzte die steile Straßenböschung hinunter und kippte um.
Der Lenker und ein Mitfahrer, die vom Fahrzeug geschleu¬
dert wurden, kamen mit leichten Verletzungen davon.

— Giinzburga. D. (Radfahrer tödlich ver¬
letzt .) Auf dem Pfarrhofplatz wurde der 63 Jahre alte Jn-
validenrentner Johann Schmidt aus Wasserburg von einem
Kraftwagen angefahren und so schwer verletzt, daß er bald
nach seiner Einlieferung in das Ulmer Krankenhaus starb.
Schmidt hatte bei der Begegnung mit dem Kraftwagen
plötzlich die Herrschaft über sein Fahrrad verloren und war
dem Wagen in die Seite gefahren. Den Lastwagenlenker
>oll keine' Schuld treffen.

— Weihungszest Kr. Biberach. (Den Verletzun¬
gen erlegen .) Vor einigen Wochen wurde der Arbeiter
Nikolaus Schrode an seiner Arbeitsstätte in Burgrieden
durch eine zerspringende Schmirgelscheibe am Kops schwer
verletzt. Schrode ist nun den Verletzungen im Ulmer Kran¬
kenhaus erlegen.

Sußvaki
Meisterschafts-Endspiele

G r upps 1an
Danzig: Preußen Danzig— LTV Stettin

Gruppe  1b:
Berlin: Tcnnis/Borussia Berlin —Dresden SC

Gruppe 2a:
Hamburg: Hamburger SV — 1. SV Jena

Grnppe  2 b:
Gelscnkirchen: Schalke 04 —Hannover 96

Gruppe  3:
Köln: VfL 99 Köln- FC 93 Mülhausen

Gruppei:
Mannheim: VsL Neckarau— Rapid Wien.
Stuttgart: Stuttgarter Kickers— 1860 München

3:8

0:1

2:1

4:0

6:1

0:7
3:3

Meisterschaftsspiele
Gau Württemberg:

SVgg Cannstatt— SSV Ulm
Gau Baden:

VsR. Maimhcim— Phönix Karlsruhe

4:3

1:2

1. FE Pforzheim— Karlsruher ZV 4:0 (0:0).
Der Karlsruher FV verlor auch das Rückspiel in

Pforzheim gegen den 1. FC Pforzheim klar mit 0:4 (0.0)
Toren Die Goldstödter mußten allerdings lange kämpien,
ehe sie dies klare Ergebnis herausgeh.olt hatten. Die Karls¬
ruher warteten mit einer guten Leistung auf, scheiterten
aber an der starken Abwehr der Pforzheimer. Die Gast¬
geber,,die mit den beiden Gastspielern Krüger und Bnbeck
vom VC 05 Pforzheim antraten, waren zwar schon vor
der Pause überlegen, aber in diesem Abschnitt verhinderte
die KFB-Abwehr jeglichen Erfolg. Als nach dem Seiten¬
wechsel der Pfor,zheimer Angriff umgestellt war, klappte
es besser. Mittelstürmer Vogt schoß in der 66. und 68. Mi¬
nute die beiden ersten Tore sür den 1. FC. Halblinker
Knobloch erhöhte in der 73. Minute auf 3:0 und zwei Mi¬
nuten später war der halbrechts spielende Fischer noch ein
viertes Mal sür die Goldstädter erfolgreich. — Schiedsrich¬
ter Nagel (Feudenheim).

8̂ "

nshmsn
gsm clas woblschmscksncks
Kalk -Vitsniin - Lrspsi 'st

kr kräftigt ciis Knocbsn, körctsrk ckis
^abnbilctung cisr Xinckss unck lieb)
Usz A/oblbslincksn bssonclsrs cksr

" wsrclsnclsn unä stülsncksn dl Otter.

S0 7st>I. K44. 1,20/LOg Pulver kdl . 1,10 in Apolhyksn u. vroa.
Vorrätig in Neuenbürg: Drog. Hampel, Ad.-Hitlerstr.: Bad Herren¬
alb:Tränklcr'sche Apotheke;Kloster-Drog.; Wtldbad: Ebcrhard-Drog.

IVir baden uns verlobt
Läitli pometsck

Tritt Oreve

sViläbaä/ksteuäenstaät
April 4944

Atarburg/Laä Lalruklen
2. 2t. !m Î eläe

Das Heimatblatt
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Nenenb  ü r g.
Suche für sofort oder später kinder¬
liebes, freundliches

in sehr angenehme Stellung. Vor¬
stellung oder Lichtbild erwünscht.

Stadttierarzt Dr. Heinz
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Herrenalb.
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Mädchen
gesucht mit Kochkeimtliissen od. ein
Zimmermädchen.

Pension Fidelitas, Tel. 452
Eu gelsbrand.

Kinderliebes
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auf sofort oder4. Mat

Pflichtjahrktelle.
Angebote unterF 3780 an die
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L. Meeh'sche Buchdruckerei
Neuenbürg— Tel. Nr. 404
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Der SKW.-Verichl vom Samstag
0 ^ 6. Berl in,  12. April.

Das  Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Deutsche und italienische Truppen haben am
11. April mit der Säuberung des Laibacher
Beckens  begonnen , Gebirgstruppen und Infanterie-
Divisionen erreichten nach Kämpfen mit serbischen Trup¬
penteile» im unwegsamen Bergland Kroatiens nordwest¬
lich von Agram an mehreren Stellen die Save . Schnelle
Truppe» stieße» über Agram auf Karlstadt (Karlo-
vac) vor. Varazdin  wurde genommen, den von dort-
aus nach Süden vorstoßende» Truppe,« ergab sich eine
serbische Brigade mit ihrem Kommandeur. Unter dem
Eindruck des überraschenden und schnellen Vordringens
der deutschen Kräfte ist der feindliche Widerstand in
Kroatien zusammengcbrochen, die serbische Nordarmee in
Auslösung begriffen.

Ungarische Truppen haben zwischen Drau und
Theiß  die jugoslawische Grenze in südlicher Richtung
überschritten.

Verbände des dentschcn Heeres gehen von mehreren
Seiten her aufBelgrad  vor . Die von Nisch angreisen-
den Truppen haben dabei in harten Kämpfen den feind¬
lichen Widerstand gebrochen.

Wie durch Sondermeldung bereits bekanntgegeben,
haben sich nördlich des Ochrida - Sees  deutsche und
italienische Verbände die Hand gereicht.

Die Luftwaffe war mit Verbänden des Generals der
Flieger Loehr  im Südostraum gestern besonders er¬
folgreich. Auf mehreren feindlichen Flugplätzen in
Nordbosnir»  sowie im Donau - Savc - Naum
wurde» Kasernen und Hallen zerstört und zehn auf dem
Boden abgestellte Flugzeuge vernichtet. Bombenangriffe
gegen Bahnhöfe und Transportzüge im gleichen Gebiet
hatten gute Wirkung. Sturzkampfflugzeuge bombardier¬
ten wiederholt feindliche Truppcnansammlungen westlich
Agram.

Im Kampf gegen das britische Mutterland
griffen starke Kampsflirgcrvcrbändc in der letzten Nacht
kriegswichtige Anlagen in Süd - und Mittelengland mit
guter Wirkung an. Auf die Hasen- und Industriestadt
Bristol  warfen die angreifcnden Kampfflugzeuge meh¬
rere Stunden lang bei meist guter Sicht eine große Anzahl
von Spreng - und Brandbomben. Zahlreiche Grotzfeuer
fügten der wiederholt angegriffenen Stadt neue schwere
Schäden zu. Auch Portsmouth  wurde mit zahl¬
reichen Sprengbomben schweren Kalibers und Taufenden
von Brandbomben belegt. In der Staatswerft , in einem
Großkraftwerk und in Kasernen konnten zahlreiche Bom¬
beneinschlägebeobachtet werden.

Weitere Bombenangriffe richteten sich gegen Hafen¬
anlagen, Flugplätze und Jndustriewerkc in Süd - und SiU>-
ostenglaud.

Im Teegcbict der britischen Inseln versenkte die Luft¬
waffe gestern fünf feindliche Handelsschiffe mit zu¬
sammen 24 VW BRT . und beschädigte ein weiteres großes
Schiff schwer.

I » Nordafrika  fetzen die deutschen und italicni
scheu Divisionen die Verfolgung des geschlagenen Feindes
fort. Deutsche und italienische Sturzkampfvcrbände beleg¬
ten unter Jagdschutz die Hafcnanlagcn von Tobrukmit
Bomben schweren Kalibers , warfen ein Transportschiff in
Brand und beschädigten ein weiteres Schiff schwer.

Begleitende Jäger schoflen ein britisches Flugzeug
vom Muster Hurrikane ab.

Bei einem Jagdvorstoß gegen die Insel Malta  ver¬
lor der Feind im Luftkamps drei Flugzeuge vom Muster
Hurrikane. Eigene Verluste traten hierbei nicht ein.

Jagdflieger und Flakartillerie schofle» gestern bei dem
Versuch des Feindes , das norddeutsche Küstengebiet anzu¬
fliegen, je ein britisches Kampfflugzeug ab.

In der letzten Nacht flog der Feind in das RciLS-
gebiet nicht ein.

Bei dem Vorstoß einer Panzerdivision auf Uesküb, am
6. und 7. April, haben sich Oberst Apell,  Kommandeur
einer Schützenbrigadr, und Oberstleutnant Borowiezt,
Kommandeur einer Panzcrjägerabteilnng , besonders aus
gezeichnet.

LaibM besetzt
Italienischer Vormarsch aus Albanien nach Jugoslawien

Gazala in Libyen besetzt
VN6. N o m , 12. April.

Der italienische  W e ü r m a cht b c r i cht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Das .̂ aiisuguarkler oer Wcyrmalyr gwl verannu
An der julischen Front  haben wir Jefeniee im

Snvetal erreicht sowie das Becken von Ziri und Suffak.
Unsere Kolonnen haben nach Brechung des feindlichen
Verteidigungssystems am Frcitagnachmittag die Stadt
Lubiana (Laibach)  besetzt . Der Vormarsch geht
weiter.

In der Umgebung von Zara  und in der Gegend
von Ugliano  haben unsere Flicgerformationen feind
liche Verteidigungsanlagen und Stellungen bombardiert.
Auf dem Luftstützpunkt von Dkvulje  wurde » durch
eine neuerliche Bombardierung ausgedehnte Brände ver¬
ursacht. Feindliche Truppen und vor Anker liegende
Wasserflugzeugewurden angegriffen und mit MG.-Fcucr
belegt. Sechs Wasserflugzeuge gerieten in Brand , zwei
weitere wurden versenkt. Im Kanal von Cherca
wurden drei feindliche Torpedoboote angegriffen. Eins
ist gesunken, ein weiteres erlitt schwere Schäden.

Italienische Truppen haben nach harten, Kamps aus
Albanien heraus Dibra (Dcbar ) und Ocrida,  östlich
des gleichnamigen Sees , besetzt sowie die Verbindung mit
den von Osten kommenden deutschen Truppen aufgcnom-
men. Es wurden zahlreiche Gefangene gemacht und große
Mengen Waffen und Kriegsmaterial erbeutet.

Ueber Malta  haben Flugzeuge des deutsche,, Flic
gcrkorps in Luftkämpfen drei britische Jäger abgcschoffe».

I » der Cyrenaika  gehen die Aktionen der Italic
»isch-deutsche» Kolonnen weiter. AinelGazala  wurde
besetzt. Unter der Besatz,mg eines erbeuteten englischen
Flugzeuges befindet sich ein D'.v'.sionSaen.-rol

Oster« i« freien Kroatien
«ngschef und vverkommandierende der kroa-

»cht grüßt die Kameraden der deutschen Armee
Bon Kriegsberichter Dr. Haas

. (PK). Sonne leuchtet über Kroatien, über die rot¬
weiß-blauen Natwnalfahnen, die von allen Häusern wehen
Rund hundert Kilometer Marschstraße haben wir mit unse-

BauernhauS bis zu dem Großstadtbetrieb̂ der' Hauptstadt
Agram, m der moderne Zweckbauten unvermittelt neben den
vornehmen alten Renaiffaneefafladeneiner großen geschicht¬
lichen Bergangmheit stehen. Und so wie in den Dorkstraßen
das bäuerliche Volk in seinen bunten Trachten unseren Sol¬daten einen bea - - - - . , . .

nung trat , der uns mit „He,l Hitler" grüßte, so beherrschte
das Stadtbild Agrams der bewaffnete junge Zivilist mit der
Armbinde der revolutivnären Verbände. Noch nie sah ich
eine so aufgeschlossene Bevölkerung eines fremden Lande?
oeu.schen Truppen gegenüber. Wir find hier mehr alS
Gaste, wir sind Bundesgenoffen. Dieser Eindruck steigert sich
noch in den Regierungsräumen,des Generals selbst. In den
Vorzimmern drängen sich Männer , in deren Gesichtern sich
Klugheit mit Willenskraft verbindet. Eben ist ein Negie¬
rungsbeirat in der Bildung begriffen.

Mitten in diesem Arbeitsgetriebe findet der Regie¬
rungschef  des freien Kroatien Zeit, um einen deutschen
Kriegsberichter zu empfangen. Der General trägt die
schlichte graue Uniform des nationalrevolutionären Kamvf-
bundes. Aus einem scharfgeschnittenen gebräunten Solda¬
ten gesicht blicken Helle Augen.

„Sie sehen in mir vor allem einen Kameraden der glor¬
reichen deutschen Wehrmacht". Mit diesen Worten lädt mich
General Kvaternik zum Sitzen ein. „Welche Aufgabe haben
Sie sich gestellt, Herr General?" Ein kämpferischer Schwung
liegt in oer Antwort: „Ich sehe es als meine Nächstliegende
Aufgabe an mit allen politischen und wirtschaftlichen Mit¬
teln zum Siege des Deutschen Reiches beizutragen". Das ist
die klare Sprache des Soldaten.

„Ich bin als Regierungschef und Oberkommandierender
der kroatischen Wehrmacht und noch mehr persönlich beglückt,
mit einem Soldaten der Armee eine Unterredung zu halten,
die mich erinnert an die
mir das Glück zuteil wuro
deutschen Kameradei
Generalstabsosfiziermitzuarbeiten".

Wie beurteilen Sie, Herr General, die Stimmung des
kroatischen Volkes?

„Als echter Sohn meiner kroatischen Heimat und als
Kind des geliebten kroatischen Volkes kenne ich ieden Puis-
schlag. alle Gefühle und jedes Streben meiner Nation und
bin überglücklich, den deutschen Kameraden die Botschaft zu
senden, daß niemand auf der Welt so stolz>st auf die Erfolge
der deutschen Wehrmacht als wir Kroaten. Aus dem Nnter-
bewußtsein heraus fühlen wir. daß das Glück Deutsch¬
lands unsere eigene Auferstehung  ist . Jedes
Ungemach, das Deutschland erfahren würde, würde auch un¬
ser Unglück sein. Wir fühlen in unseren Herzen die große
Zeit der Wiedergeburt Europas,  die Errichtung
einer neuen gerechten Ordnung. Unter Führung Adolf
Hitlers".

Ich erzähle dem General, wie uns kroatische Soldaten und
Bauern „Hitler". „Hitler", zugerufen haben. Seine Augen
leuchten. „Glauben Sie mir. wir Kroaten aller Konfessionen
sehen in dem Führer einen Sendboten der göttlichen Vor¬
sehung. Wie durch Jahrhunderte unserer Beraangenheit
werden wir den Deutschen auch in Zukunft Treue um Treue
vergelten. Wenn ich heute schon von der ferneren Zukunft
sprechen darf, dann wird die kroatische Armee ihren stolzeste»
Tag erleben, wenn sie wieder Seite an Seite unter deutsche»
und kroatischen Fahnen für das Glück Wird kämpfen können".

Dieses so glühende Bekenntnis zur Freundschaft beider
Völker kommt aus dem Heiden des Mannes, der dafür schon
zwei Jahre in den Gefängnissen der Königsdiktatur des ju¬
goslawischen Herrschers Alexander gelitten hat. „Zwei Jahrelang lvar ich interniert in Polizeigefängnissenund wurde
gemartert. Alle Zähne sind mir ausgeschlagen worden. Po¬
lizeihunde wurden auf mich gehetzt, als ich gefesselt war. Als5, jähriger Mann wurde ich fast 80 Kilometer von einem
Polizeikommando mitten im Winter bei 60 Grad Kälte ohne
Weg und Steg über die Berge getrieben. Fünf Gendarme-
riekommandos haben sich dabei aSgelösi. Ebenso waren meine
Frau und meine Kinder interniert. Ich darf sagen, daß ich
der erste bin. der in Kroatien für oie Freundschaft mii
Deiifschinnd orkömvU lind gelitten bat."

Mussolinis Antwort
Der Duce hat auf das Telegramm des Führers anläß¬

lich des Zusamentreffens der deutschen und italienischen
Truppen auf dem jugoslawischen Kriegsschauplatz wie folgt
geantwortet:

„Die Begegnung zwischen den italienischen und deutschen
Abteilungen auf jugoslawischem Gebiet bildet erneut dl«
feierliche Bestätigung der Vereinigung unserer für die Er¬
reichung des gemeinsamen Sieges eingesetzten strafte.
Empfangen Sie meine herzlichen kameradschaftlichen
Grütze. Mussolini."

4e

Albaniens Ministerpräsident an den Duce.
> Rom, 15. April. Dem Duce ging nachstehendes Tele¬
xramm des albanischen Ministerpräsidenten zu: „Die zwei
Jahre , die uns heute von der verfassungsgebenoen Versamm¬
lung trennen, die den Beschluß faßte, die Krone Albaniens
dem König von Italien und Kaiser von Aethivpien onzubie-
ten, hat Albanien, verständnisvollunterstützt von dem faichi-
stischen Italien , im unerschütterlichen Vertrauen auf das
Werk seiner Wiedergeburt in hartem Kamps gegen Griechen¬
land und England gesehen. In der Gewißheit des nahen
Sieges, der Albanien den Weg zu einer größeren Zukunft
öffnen wird, sende ich Ihnen , Duce, im Namen der Regie¬
rung den Ausdruck unserer dankbaren und begeisterten Er¬
gebenheit."

Llm 3 Millionen „ verrechnet"
Rockefekler über Englands Schiffsverlnste.

^ Rewyork, 15. April. Bei dem Stapellauf eines USA-
izrachters in Chester (Pennsylvania) erklärte der Sonder¬
beauftragte Roosevelts, Nelson Rockefeller, u. a ., die Ge¬
samtsumme der bisherigen britischen Schiffsverlnste seit
Ausbruch des Krieges seien der gesamten nordamerikani¬
schen Ozeantonnage gleichzuletzen. Bekanntlich beträgt die
nordamerikanische Tonnage 7.9 Millionen Tonnen. Bis¬
lang hat aber London behauptet, bisher nur fünf Millio¬
nen Tonnen verloren zu haben. Selbst in den freundlich¬
sten Schätzungen wird also fsstgestellt. daß sich die britische
Admiralität bei der Angabe um 2 9 Millionen Tonnen,
das sind 60 v H.. „verrechnest".

An Benghasi wie Räuber gehaust
Schandtaten britischer Truppen.

äeber das unglaubliche Verhalten der Engländer in
Benghasi veröffentlicht Agenzia Stefani weitere Einzel¬
heiten. Das Benehmen der anglo-australischen Truppen, so
hieß es. Hab« selbst die kühnsten Befürchtungen übertroffen.
Kurz nach ihrem Einmarsch in Benghasi plünderten die
Engländer den Gouverneurpalast, die Präfektur und das
Hotel Berenice und schafften das Mobiliar auf dem letzten
nicht verstnkteu Dampfer nach Aegypten. Anschließend
wurden Geschäftsräume, Läden und Privatwohnungen ge-
plündert; selbst eine mit dem Roten Kreuz gekennzeichnete
Apotheke wurde ausgeplündert. An den Plünderungen be¬
teiligten sich auch britische Matrosen, die für das Auffpren-
gen von Häusern und Behältern erforderliche geeignete
Werkzeuge mitbrachten. Dazu kamen die zahlreichen Fälle
von Straßenraub,  begangen von britischen Militär-
personen. Ein Australier rühmte sich der vielen Uhren, die
er zusammengestohlen hatte. Ein anderer Australier, der
sich in einer Apotheke hatte verbinden lassen, ohne daß der
Angestellte der Apotheke ein Entgelt hierfür verlangte,
forderst von diesem unter Vorhalten eines Revolvers die
Herausgabe aller Wertgegenstände der Apotheke.

Zahllos waren die Quälereien, die der Bevölke¬
rung  gegenüber begangen wurden. Der stellvertretende
Stadtkommiffar, der Leiter des Gesundheitswesensund an¬
dere Beamte der Stadtverwaltung wurden verhaltet und
wie gemeine Verbrecher zur englischen Polizei gebracht
unter der Beschuldigung, sie hätten die italienischen In¬
teressen wahrgenommen. Alle Lebensmittelvorräte wurden
beschlagnahmt, um sodann der Bevölkerung zu hohen
Preisen wieder verkauft zu werden. Ein italienischer
Kriegsgefangener  wurde von drei Australiern
durch Bajonettstiche ermordet,  weil er Wasser aus
einem den englischen Soldaten vorbehaltenen Brunnen
holte. Die Australier und die meiste» Engländer waren
fast immer betrunken  und mußten von der britischen
Polizei aus Lastwagen sortgeschasst werden.

Beim Verlassen Benghasis beabsichtigten die Engländer
die Vernichtung zu vollenden durch Zerstörung der Wasser¬
leitung, des Elektrizitätswerkes und die Anlegung zahl¬
reicher Brände. In italienische Hände fielen englische Be¬
fehle, die Hauser zu sprengen und — nachdem die Feuer¬
wehr aus Benghasi entfernt worden war — in Brand zu
setzen. „Dag Betragen der englisch-australischen Streit-
träfst ", so schließt Agenzia Stefan !, „ist eines der schwär¬
zesten Bkötter in der Geschichte Englands".

Der Vormarsch- er Ltaganr
Zweite jugoslawische Linie durchbrechen

Budapest, 1ö. April. Wie der ungarische GeneralstaüS-
chef mitteilte. wurde bis zmn Abend des 12. Avril das ganze
Baranua -Dreieck erobert. In dem G biet zwischen Donau
und Theiß haben ungarische Panzer und schnelle Truppen
am Sonntag Neusatz erreicht. Ungarische Fallschirmtruvpen
haben weit vorn einige wichtige Brücken besetzt und sich bis
zum Eintreffen der schnellen Truppen gehalten. Ter im Zu¬
rückgehen begriffene Feind versuchte den andauernden Vor¬
marsch in der Gegend zwischen Donau und der Theiß durch
Sprengung der Brücken zu verhindern. Tie bisherian, un¬
garischen Verluste sind nicht groß.

Wie MTJ ergänzend zu dem Bericht des ungarischen
Generalstabes mitteilt, haben die Honvedtruppendie zweite
jugoslawische Verteidigungslinie im Abschnitt von Neines-
militics—Zenta in der Batschka überall durchbrochen. Sie
besetzten Ke Ortschaften Topolya und Magyarkanizza. Au
einzelnen Stellen wurde der Franzenkanal überschritten.

Jugoslawische Flugzeuge in Südmigarn gelandek.
MTJ . meldet, daß in der Umgebung von Koelesd

(Südungarn ) zwei sugoslawische Flugzeuge gelandet sind.
Die Flugzeuge und die Besatzungen wurden bei auf weite¬
res von ungarischen Gendarmen In Gewahrsam genom¬
men.

*

Osierbotschaft an das kroatische Bott
DNB. Agram. 15, April. General Kvaternik erließ eine

Osterbotschaft an das kroatische Volk, in der er diesem zu den
ersten freien kroatischen Ostern gratulierte und ankunKgt,
daß sich Dr. Pavelitsch schon auf kroatischem Boden befind' t.

Kurzmeldungen
Durch eine Zweite Verordnung «u LuslWH-

rung der Prisengerichtsordmma wird ein w« t«vrr Vrlsen-
K>f mit dom Sitz in Berlin errichtet. Er ist zuständig für den
Bereich des MittelländischenMeeres.

Bukarest. Der frühere Generaldirektor der rumänischen
Krchitbank und ehemalige Finanzberater Carols. der Jude
OSkar Kaufmann, wurde zu einem Jahr Gefängnis. 300 000
Lei Geldstrafe und über 14 Millionen Lei Schadenersatz ver¬
urteilt. Außerdem wurde die Eingehung von 87 390 Aktien
angeordnet, Ke Kaufmann ohne Genehmigung der Natio-nalbank nach Amerika verschoben batte.

Jjianvu, . Die irakische Nationalversammlung in Bag¬
dad erklärte in einer Vollversammlungden Tbronverlust des
geflohenen ehemaligen Regenten Emir Abdullah, der Eng¬
land ergeben war. An dessen Stelle wurde einstimmig als
Regent Scherif Scharaf, der ehemalige Gouverneur des
Hodschas gewählt.

Beirnt. In allen jüdischen Gemeinden Palästinas ver¬
breitet die jüdische Agentur in Jerusalem erneut Aufrufe,
in denen die Juden aufgesordert werden, als Rekruten in die
britische Nahost-Armee einzutreten. da „England schw rsie
Stunden im Kampfe gegen die Achsenmächte durchlebt".

/ deutsche Ansstcllcr aus der Mailänder Metze. Am
April wurde in Mailand die 22. Musterincffe-rönnet,
der in, ganzen 13 Nationen vertreten sind. Deutschland

ht mit über 7«, Ausstellern weit an der Spitze der aus-

.Modell  eines U-Bootes. Große Bilder veranschaulichen
ner den Bau von U-Boote», die Montage eines Panzer-
mes für Kriegsschiffe und den Serienbau von Panzer-

Verschärfung der Judcngcsetzc in Rumänien. Durch ein
Testet des Staatsfühstrs wird den Staats- und BerwaltungS-
beamten»nd allen Angehörigen von Institutionen die Ehe¬
schließung mi, Personen nichtruniänischer Volkszugehörigkeit
verboten bzw. ist sie nur aus Grund einer Sonderbewilligung
möglich. Wer entgegen den brrcils bestehenden Bestimmungen

Jüdin heiratet, wird ioforl aus dem Dienst cntsr mt.
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Wieder ertönt der Lockruf des Früh¬
lings in Wald und Flur , und immer
wird dieses wundersame Erwachen der
Ratnr für die Menschen eines der er¬
quickendste» Erlebnisse bleiben. Wir
spüren, wie wir selbst mit cingcspannt
sind in den gewaltigen Rhythmus allen
Lebens, wie wir selbst den gleichen Ge¬
setzen unterworfen sind wie alle übri¬
gen Geschöpfe Gottes auf Erden. Die
Kraft der Sonne hat nicht mir die
Keime wachgernsen, die im Erdreich
schlummern und nun die schwere Scholle
durchbrechen, sie hat nicht nur die
Knospen an den Büschen am Waldes¬
rand aufbrechen lassen, sondern der
Frühlingsgruß der Sonne ist tief in
unsere Herzen gedrungen, durchpulst
auch unser Blut mit neuem Leben und

mit neuen Hoffnungen.

Wen» wir Ostern feiern, sind noch nicht
überall die augenfälligsten F-rühlings-
zeichen sichtbar. Aber das Werden kün¬
det sich überall an. Links:  Ostern
geht cs zunr ersten Male hinaus, um
den Frühling zu suchen. Rechts:  Die
Kinder haben den Frühling in den
Jungtieren gesunden oder in den Eiern

im Vogelnest (unten ).

.UM -
'KV V.,
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Wir streifen in diesen österlichen Tagen jene
Müdigkeit ab, die man als Frühlingsmüdigkeit be¬
zeichnet, und beginnen die schönsten Pläne zu
schmieden. Es duldet uns nicht mehr in der Enge
unserer Häuser, und wir suchen jede Minute aus¬
zunutzen, um unsere Lungen mit der lauen Luft  des
Frühlings zu füllen, in der Jugend erwacht der
Wandertrieb . Aber es treibt uns auch, tätigen An¬
teil an dem Erwachen der Natur zu nehmen, als
wollten wir in unserer Frühlingsfreude den Schöp¬
fer unterstützen. Die Arbeiten in dem Garten haben
schon längst begonnen; aber war die vorösterliche
Zeit nur eine Zeit der Vorbereitung , so spüen wir
auch im Garten schon im ersten werdend«» Grün die
beginnende Erfüllung . Die Natur legt ihr winter¬
graues trübes Gewand wieder ab und beginnt , sich
für die Menschen zu schmücken. Wir haben dann
leine Ruhe mehr und wollen, daß die ganze Umwelt
sich mit diesem frohen Spiel der Natur in Einklang
befindet. Es ärgert uns der verfallene Zaun im
Gartenwinkel , und wir zimmern ihn wieder zurecht.
Ueberall herrscht eine emsige Tätigkeit, und wo der
Frühling mit seinen Farben das Bild der Natur be¬
lebt, da stehen auch die Menschen nicht zurück und
wollen alles in blühendem Glanze sehen.

So hat sich das Haus verwandelt . Mit dem
großen Fest des Reinemachens hat die Hausfrau
den Winter ausgetrieben , an den blankgeputzten
Fenstern leuchten die frischen, duftigen Gardinen,
und alle Vasen sind mit Blumen gefüllt, dort ein
paar Kätzchen mit Osterglocken, weiße Narzissen, auf
dem Blumenständer rotschimmernde Azaleen und
Tulpen und was der bunten Blüten mehr sind, und
wenn die Räume so im festlichen Schmuck der
Blumen prangen , wollen die Menschen nicht zurück-
stehcn, die Frauen und Mädchen kleiden sich wieder
in bunte Gewänder und wandelir mit fröhlichem
Lachen durch den sonnigen Tag.

Es ist die Zeit , da Wunder über Nacht ge¬
schehen, da an einem Zweig , der gestern noch tot und
ohne Leben schien, plötzlich eine kleine Knospe zum
Lichte drängt und auf irgendeinem Beet der erste
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grüne Schimmer den Sieg des Frühlings verrät.
So steigt der Lenz über die Berge in alle Täler , und
nur oben noch liegt Schnee, nicht weit davon aber
blicken neugierig die Anemone und das Bergveilchen
in den jungen Tag , und die Krokusblüten stecken
übermütig ihre weißen und blauen Köpfe der Soicke
entgegen.

Irgendwoher weht uns aus der Ferne die Lust
den frohen Sang junger Menschen zu oder ein Helles
Lachen der Freude . So ist es nun wieder Frühling
geworden in deutschen Landen , Frühling wie in
jedem Jahr . An diesem wundersamen Erlebnis hat
auch der Krieg nichts ändern können. Ja , wir spüren
das Erwachen der Natur wie ein wundersames
Gleichnis allen Lebens überhaupt . Sie will uns
sagen, daß das Leben stärker ist als der Tod . Auch
die Schönheit des Frühlings wurde nicht ohne
Kampf geboren. Jede Pflanze , die zum Licht drängt,
jeder Vogel, der aus dem Ei schlüpft, alle Kreatur,
die zum ersten Leben erwacht, wird zugleich auch
hineingestellt in den Kampf ums Dasein. Nicht alle
Blüten , die der Frühling bringt , können zur Frucht
werden. Die Hauptsache aber ist, daß die Blüten¬
kraft so stark ist, daß die Erhaltung der Art und ihre
Fortentwicklung gewährleistet bleibt . Wie oft haben
wir es erlebt , daß ein Sturm durch die Blütenfülle
eines Obstbaums rast und die Erde gleichsam mit
Blüten überschüttet, daß sie wie gefallener Schnee
den Boden bedecken. Aber der Sturm vermag nichts
gegen die Lebenskraft des jungen Baumes , und auch
die stärksten und gesündesten Blüten haben ihn Über¬
stunden und wurden Sieger gegen Frost und Sturrn.

Wir aber wissen, daß auch unser Volk seinen
Frühlingssturm bestehen wird ; denn gerade die Ver¬
bundenheit der Menschen mit der Natur , die Liebe
zur heimatlichen Erde , die Freude an dem fröhlich'"
Wachstum und Gedeihen unseres Volkes ist e -.
uns die Kraft zum Kampf gibt.

Jeder kämpferische Mensch ist erfüllt von vcm
Glauben an den Sieg , durchdrungen von einer
wunderbaren jungen Kraft , die keine Hindernisse
kennt. Und so wissen wir , daß auch an den Opfern
unseres Lebenskampfes sich das Wunder der Aus¬
erstehung erfüllen wird . Georg Bctzler.

Um Ostern herum können
sich einige bevorzugte
Gaue Großdeutschlands
bereits über die sicht¬
baren Frühlingsbote«
freuen. So die Pfalz, wo
sie ersten Obstbäume
Blüten getrieben haben.

Oben:  Frühlingsprachl
an der Weinstratzc.

Links:  In den Gärten
ist ein emsiges Werken,
wahrend die Erde sich
regt. Alles soll österlich

vorbereitet sein.

Rechts:  Winters Ab¬
schied in den Bergen. An
oen geschützten Stellen
ist der Schnee verschwun¬
den und Krokusse ver¬
künden den Frühling.

Photo: Steiner . Nenner,
c»u Vinage, Fahring.

Kliem (Mauritius ),
Scheuer(Bavaria ) —M.
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